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Iranısche NeuJahrsfestmythologie un der 'Traum des Mordechai

Manfired uCcter ‚.Taz

Unter suchungen den Ursprüngen des imfestes, dessen Festlegende das
stherbuch er nnTten LS| noch keine allgemein zeptierten
Nn1ısSse erzlıelen, allerdings WST. eın gew1lsser OnNnsens darın sehen, der
Ver fasser 1Nes he1idn1iıschen ın die S  UnNng des

festes hat einfließen assen religionsgeschichtlıche '13. OWweilit
1ran betrifft, hat RLNGGREN schon VOLr äangerer HETTt. zZUusanmnmengeSs

doch lLohnt sıch, dieses 13a. für unserIe Frages  .UNg nochmals autfzu-

greifen, ıch durch das Estherbuch eine TaNZE Reıhe i1raniıscher Motive,
Namen Kennzeichen el1ner Vertrautheit des Verfassers m1ıt dem amen1ıden-
Treich zıeht versucht, das es elilnen phänomenologischen
ZUS.  g den versch1iedenen 1ranıschen NeuJahrsfeiern en,
be1l dem kommt , die diversen Feste einzelne e1l. einer fest-

Struktur;, d1ıe den Zusammenhang m1ıt dem

widerspiegeln, wobe1l auch das esel dieser Struktur

Leuchtet stherbuch steht nach Un  suchung. elinem klaren

ZUS:  ‚ang den Mythen die ıcCh das 1ranısche NeuJjahrs-
test ranken, ohne e21ne inige angıgkeit anzunehmen OT:
d eınen 71C\| aurt den ı1ranıschen kultischen Kalender5 S zeigt

Vgl TWa den Überblick beıi KAISER, Einleitung LN das Alte estament,
AUut1:3 Gütersloh 1984, 206; weliters z MOORE , Esther (AncB 7B) , GAr-

den GCXtv 1971., LVL-XLVLL SOW1LE W. DOMMERSHAUS. er NEB) , Würzburg
1980, Sn
H. Esther anı Purım, 1N: SEA (1956) 55 ıler DA E ach
dem Wiederabdruck L1N dem VO:  - K MOCO): hrsg. amme  and "”"Studies L1n the
OOk ÖOf Esther”, New YVYork 1982, 85-204).
Vgl. azu zuletzt die Zusammenstellung bei M. HUT'TER , Iranısche ELemente
L1Mm uch Esther, 1  n Kulturkontakte unı hre Bedeutung Ln Geschichte un!
Gegenwar des Or1ıents, hrsg V'O: H. GALTER, Yaz 1986, 51-66; weiters
S HAR'I’MANN , 1Can, fr  - eologıe UN! Religionswissenschaft, hrsg.

Darmstadt 19735 106-123, ıLler 113-114.
INGGREN 203; vgl. uch HARTMANN a S
M, , Iranıan Festivals, 53 The Cambridge Historv Iran, vol 3427

H: YARSHATER, Cambrıdge 1983, 792-812.
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ıch dıie großen ZzZOCrOAsStrıschen Feste gahambar) OW1e NO-
ROÖZzZ Sıch gegense1t1g recht S‘ beeinflußen und der ursprüngliche Charakter
der einzelnen Feste nOCh ı.1lweise greifbar wird. lerdings 1äßt ıch

erkennen, eın sent.Lıcher Zusammenhang jeu7] die Dra-

ampfmytholLogie 1lSt, die 1Ndo-iranischer, EF vorzarathustrischer,
Aua NnsoOIern S1Nd noch Spuren davon doch die

Andeutungen einigen YaSts ermögliıchen, die Struktur dieser Mytn«
logie erkennen: die Herrschaft e1nes Drachens bewırkt DÜürre NOt, durch
die S1egung des rachens werden die gefangenen aAasser 'auen freige-
Ssetzt, Fruchtbarkeit wieder zurückk:  en Eıne Reminiszenz
finden W1r ETW: A e Drachentöter 8raetaona eı
“ Uhr (der GOt.; ASi}) opfer der des heldenhaften auses, 8raetaona

S1e d1ıese Unterstützung: MX; gute erhabene

ASi, ıch siegreich sSe1. den 'aC] Dahaka, den dreimäuligen dre1l-

köpfigen, sechsaäug1igen, tausendlistigen, den en, euflLischen Unhold,
der bOÖöse GCeist gegen die körperliche e Verderben der Welt der

Wahrheit erschaftt: hat; ıch e1ne beiden Sanhauuaci
Aranauuacı e, die VO]  5 SChONer sind, die die wunder-

barsten der elt S 1!  ” Wie lebendig diese Drachenkampimythologie durch die
ıranısche hindurch WaLr , zeigt die e, ın Firdousis
Szhnämah der Mythos n1s  1S1erter F'O:  5 erz ist, dort der 1ra-
nısche Herrscher Far1ıldı den Usurpator Azdaha besieg*t9 S Als einen anderen

ıne Datierung der "besseren"”, älteren Vasts Ln VOT. - der £rühachämen1d1-
che eit W1ırd Lın der neuesten Avestaforschung betont, W: d1iıe Um) -
Datierung arathustras An  N nde des Br der spätestens den Beginn des
E Jahrhunderts K Ca unproblematisc. 18©; vgl. zuletzt ern KELLENS, B
Avesta, Ln ncyclopaedia Iranıca, vol. EL, 1987, 35-44.
Vgl. dıiıeser Struktur G,e Dıiıe Religionen Yrans, tuttgart 1965,
41£, der uch die arallelitä der persönlichen unı unpersönlıchen Omen-
Tte 1M Aufbau des OS betont.
DiıeserN findet ıch mehreren anderen Stellen wieder, D

9,14 15,24; weıiıtere avestısche Reminıszenzen den L1n 5 16%
9133 19,36.92
Vgl. RINGGREN 200 un! 43; eılne Auswahl der Erzählungen Fiırdou-
6 31.S über Azdaha un! Faridün lın freier iedergabe 1sSt bequem zugänglich 1N:!
Firdausı.. Geschıchten aus dem 'hahnameh , ausgewählt un!' übertragen VO'

U > WITZLEBEN, Köln 1984, 27-48, wobel Azdaha unter der Namenstform
Dahhak egegnet. ZUX mythologıschen Überlieferung VL uch 2 7
Altıranısche Unı ZzOrTOAStrische ythologie, ü  U E} tuttgart 1986,
167-487, hlıer 302-304.,.



achentoöter fiınden W1Lr 19g Keresäspa1o e 5;38 DIiGtSEe
die Ng SsS1e den S1ieg den ge  igen Gander>ßa

wogenden Ufer des Sees Vourukare ver leıihen mÖge. Ebenfalls erwäahnens-
wer‘ 1ST 1940$; Karasaspa hei. Gandaraßa erschlagen
hat, 17 Parallele steht Erschlagung des Drachen. das my thoLo-
gische Wesen Gandaraßa 1äß sıch d1iıese Drachenkampfmythologie i1ndiıirekt mLıt
dem Estherbuch Ver'!  en. der Parsandata in EST 9, 1äßt ıch m1Lıt
ParsSinta aus dem avestıischen COr pus vergleichen welicher als Sohn GCGandaraßas
genannt wird.

Die Motive "Drache" "Wasser”"” und Pa die ST dieser

l1ogie stehen, S1Nd m. auch jene Elemente, d1iıe '1Ne Verbindung zwiıschen
dem es dieser Neu7]  smythologie erlauben, wobel dem "Traum des
Mordechai tscheidende Bedeutung für d1iese Interpretation Zukomnmmt , worauf
H: noch nıch: verwliesen worden 1ST: Dıie griechisc| erhaltenen

phen Texte VONn Mordechais '1Traum (A) SCW1LE dessen (F) werden Iın den
me1listen Bibelausgaben Kapitel DZW. na 107 entsprechend VEr 1NOrd-

der angeführt. AuIfgrund sprachlicher Merkmale 1ä3ßt ıch wahrsche1in-
Lıch machen, diese beiden griechischen Zusatze Estherbuch autft £1Ne
alısche Ooder aramaäaısche Vorlage zurückgehen AlIs Sem1it.iısmen Gr1iıech1ı-
schen können die au:  end häufige erwendung VONn UQ Oder XC LÖ0OU

Oder die ikelsetzung gelten, manche nach 1echiıscher SyntaxX
Artikel ETW (3 fehlen, weil STATUS NSTIUCTUS Verbın-

dungen zugrundelLiegen Onnten, denen die Determiınatı.on nıcht durch inen
Artikel ausgedrückt Autffallend d1iıeser Hiınsıcht ind ETWw: ÖLAKOLWV

£E9voG, WOLC 1Lın "Volk" ıcher als eterminıert gelten darf, Oder ÖLXOALOWV

Für dıe Entfaltun der mythologıiıschen Überlieferung Karasaspa Ln der
mıttelLiıranıschen Literatur, dıe aurt verlorenen avestıschen Texten beruht,
SsSiehe H. NYBERG, La Legende de eresaspa, 1L1N: Monumentum Nyberg (Acta
Iranıca 7)I Leiden 1975 379-395

D Vgl. azu RINGGREN 202 un! R MALER , Iranıscher Beıitrag Problemen des
Danıel- und Esther-Buches, ın  S H.GROSS/F. ag Lex Cua verıtas

H. Junker, ETr 1961, 127-135, ı1er 132£; weliters Parsandata un!
den anderen amen au der Famılıe amans, d1Le vVvorzarathustrısches bzw.
elamisches) Gepräge erkennen lassen, HULTER 53

12 Vgl. O rage einer semıtischen Vorlage Twa ( MOORE , Danıel, Esther
und Jeremiıiah. The Addıtıons (AncB 44) , Garden CLEV 1977 A751:180.28
SOWLEe Ders., On the Origiıns OF the AA Additıons o the ‚O0k OT Esther,
L1N: JBL 9° (1973) 382-393, bes. 388f.
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CO E9voc, ebentfalls Determinierung erwarten wäare. Als zumindest
dabar C1nN: SV AOYW angesehen werden. Auch

TOQUTA kann als Wiederqg: dCharım gelten, aäahn Liıch W1ıe OYWV nıcht

gerade als erstklassıge Grazıtat Qgilt; sondern besser als Sem1t1smus anygese-
hen VE ONNTE mM1Lıt S UWTLOV HT ıpne eın bewahrt se1in,
GENAUSO W1Le EL< tTO XLWUVO wWONL Pr ]1e°%g9 1am stehen7 Dıie JE—
nannten isplele er Lauben wohl, FÜr den T Traum und SEe1NeEe chon ee1ne

sem1ıtısche Vorlage postulieren, deren Entstehung vielleich: nıcht VAUI

weit VONn dem hebrälıschen Es  yuch wegzurücken 15 noch vorhelilen1ı-

stischer B1 'ONN:

die Motıve der Neu7]  smythologie der Re1ihe nach durch,
£f£indet S1L1e Traum des Mordechalil wieder. Die Chaosschi lderung Begınn
des 'Cra 1T woh der US! Herrschaft des Drachens, der ın

personifiziert W1lrd. Die au bemerkte Tatsache, HAAy einmalıg der he-

bräischen La kerathur m1iıt Mordechai auch eın sraelı mıt dem Drachen ident1ıiif1i-
AQArt W1.rd y mM, werden, der Mythos e1ne H1ı-

storisiıerung 5 der UNng OKFÄährt. Yrdechal SE wird als Drache "Vver-

kleidet”" 31.C Ww1ıe Farıdun nach Sahnämah ıcn als Drache verkleidet,
JGEeJENN den Azdaha känmpfen. Phänomenologisch 15 dabei die W&

sentlıch Jüngere Überlieferung des S=hnämah für das ' erständnis des Traums

durchaus Bedeutung, da sS1e zelgt, W1Le Mythos auch 4Siert WUL-

de. Azdaha als Steht als SymboL der ©1 l1rans, gleich W1Le der
aC| als SymbOL FÜr die Feinde Israels stehnt O Kamp£f
der en C  en W1lrd dabe1ı elnen Kampf das Heil des eigenen Vol-

kes, wobel dıeser Kamp£f auch eschatologische ZUge enthäalt. Lag der

Finsternis, des Dunkels und der Bedrängn1s D der dem POS1-
t1ıven Bild des S  se wlıecder aufgenonmen W1lrd, bringt eınen Gedanken 177 den

'Traum, der auch der euJahrsfestmythologie nıcht fremd AF eu7] Wird

1 Aut d1ıe Problematik ann dieser Stelle nıcht eingegange werden.
Dıie endgültige griechische Form des U’raumes 3S wohl dem Jahrhundert
Y CR zuzuordänen, WL uch änge das Dan1iıelbuch zeligen, VG.

MOORE (AncB) 176 und a EHRLICH, Der Yr aum des Mordechai, l1N: 4RGIg
(1 9553 69—- 74 enn INa das stherbuc 1NS Jahrhundert unter den

Achämenıden datıeren darf VOi: HUL'TER 51.60%)3., ı1st uch hıstoriısch
denkbar, daß dıe Ssemıtısche Traumerzählung E Lemente der iranıschen :hO=
logie aufgreift.

14 Vgl. twa OMMER SHAUSEN W und EHRLICH E
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auch des Endes E SChöpfung der stehenden elit das d1e-
al werden 1ın einem Z  ang gesehen, die Lung der

ChOöpfung häufig Bild des Drachenkampfes, der und Not
endet werden Dıie Erneuerung der ScChöpfung, die hıstorisierter
1N der DZw. EIrrTrettung des eigenen es 1ın konzentrierter FOIM
manıfies Wird, fügt ıch daher 1n das Szenarıiıum der Mythologie eın

Als Nal 1STt das Bıld der NeNnnen. der Drachenkampfimy thoLo-
gıe ST die Befreiung der eingeschlossenen Wasser DZW. Tauen eın wesentliches
Strukturelement, wOobeı durch d1ie Freilassung des Wassers die D  PE
Lande w1iıeder gewäahr Leistet 1SP: ObwohL das Motıv der als Bıld inbie
Frau dem ebräischen nıcht fremd ı1sSt Tr Esther \O

paßt scheint nıcht ausgeschlossen se1ıln, die Gleichsetzung
m1ıt diıeser e  e, d1ıe bewirkt, der Treilassung der

S! die 21n End!  D der Dürre/Not der eitr Ün  7 Aaus der thologie a

stehen Dıe usdruüuck L1iche Uung B der KÖN1g Esther heiratet,
Lügt ıch 1ın diese mythologische Struktur elin, der s1iegreiche
Drachenkämpfer d1ie Ireiten Tauen heiratet ObwohlL die eıra ers
e1ıts VE der Auseinandersetzung zwıschen Mordechai stattgefunden
hat, ST eventuell NO elıne Reminıszenz das’ MythoLlogem, emzufolge die
Frau der Gewalt des Drachen 1St) EST 18 sehen, der KOÖn1g Ha-

Verhalten, der ıch VOT Esther niedergeworfen hat, als ergew:  —_
1gUNg mıßdeutet, auch jetzigen Textzusammenhang der Erzähler eher 1NS

15 Als eın gutes Beispiel ar annn 9,91-96 gelten. eım We  en:! De-
sıegt STUuuLatarata endgültig San Lüge LN der Welt, 1iındem Siıch dafür
der Waffe bedient, mMmıt der Braetaona SChHOnN Lın der Urzeit den Drachen
siegreich

16 VGL Fur den Zusammenhang der 1Lıranıschen Neujahrsfestmythologie mıt der
Eschatologıe WIDENGREN 48 SOW1Ee M. / History Or ZOCrOasSstrıanısm,
NC L: 1I Leıden K Ea 245 CO aut den Vergleich zwıschen Weltende
Frühling, der ıch n der Pahlavı-Schrıft atspram findet, verweist; fer-
1915 M. MOÖOLE, Culte, et cCosmologıe ans S nl Anciıen, Parıs 1963,
TE 578 Zur Eschatologisierung VO Mordechals Yaum VE uch EHRLLICH
73 der (AncB 44) , SE

17 Vgl EHRLICH T )MM.  USE: 12; (AncB 44) 180 erwägt aber ZUMLN-
dest die Öglıchkeit, daß Id!  e darın uch Lıranısches er ägyptisches)
Gepräge sehen ann.

18 Wenn RINGGREN 190 ın der Heirat den einzigen Zusammenhang zwischen dem
Estherbuch un der m1ıt den Neujahrsfeierlichkeiten verbundenen Drachen-
ampfmythologıe SıienNt und deshalb für selıine Deutung diese ythologie nıcht
heranzıeht, W1LYrd M. Fı eın wesentlıcher Aspekt *r AÄ1ıe rhellung der usam-
menhänge zwiıschen Purım un!: den ı1ranıschen Traditionen unberücksiıchtigt
gelassen.
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Ironische 211er D1ie MI S1egung des Drachens gekoppelte cht-
barkeıit FEn 4: vorderh.: scheıint nıcht ausgeschlossen seln,
die ausdrück liche haufige des reudencharakters des ıimtfestes
als ”"säkularisierte" FOrmM des Fruchtbarkeitsmtivs aufzufassen ist, A
W1Le auch das 1ıranısche NeuJahrsfest starker We1lise vordergründiger
Freude, die der Fruch:  ke1ıtsrıten ıst, Ver'| 1STt

dar:  En vielleich SdAYCN , es die pPOS1tive eı der NeuJjahrs-
mythologie, namLlLiıch die Gewährung der Fruchtbarkeit, auch ıNn sakuları-

SsSierter FOILM, stärker betont ST als die negatıve Selite der Vernichtung des

Drachens, der elit und Zeit bedroht, ın der Esthererzählung BStOY1iS1er.

wurde,.
Bevor die Ergebnisse dieser kurzen Gegenüberstellung des 1TauUuMmMsS des Morde-

cha1lı 1ranıschen Mythologie zusanmengefaßt werden, SO1LL nıcht verschwıegen
werden, auch einıge nterschiecde erkennen Äährend der Held der

DrachenkampfmytholLogie der jJeweilige Herrscher 1SE, d1ıese '1raum

Mordechai eln, allerdıngs dart dabe1ı nıch: übersehen werden, rdechaı

kanonischen Estherbuch Se1Nerselits die Rolle des ‚ OÖN19s angeglichen 1St®

hat ETWi den königlichen Siegelring Est 3 ,2) erläßt des KÖ-

N19Ss Er lässe Est 886365 F3 tragt eın On1ıgliıches Est 8,15) und

19 zweiten nach dem Achämenidenköni1ig auf Est 10;3) TSsSt

die Uminterpretation des Mythos, die bereits aC| angekLungen B:
nOCHhmMALS MNeIen der nn  OLlog1ischen wird das Geschehen ın die
storısche verle  7 wOobelı die Fruchtbarkeitsmotivık aufgr) der Saku-

larisierung kaum erkennbar T lLerdings hangt das Freudenfest Est
6, 15 m1ıt dem 1ı1storıschen S1eg den rachen

diese Säkularisierung praktisch e1ne olge der Hıstorısierung
des Mythos 1SFE- TYrOtz dieser Unterschiecede m. werden,
der aum des Yrdechai” klare ZUuge ı1ıranıschen Mythologie erkennen

19 Vgl DOMMER SHAUSEN
Vgl 7 Religionen 48 und MOLE 1 Daß das Purımfest cdas YeuU-
denfest schlec  hın Judentum geworden .64 und Sıiıch L1n späterer 7 a M

europälische Karnevalsbräuche annäherte, e bekannt; aber uch dıese
eeinflußung durch Karnevalsbräuche dürfte wohl U deshalb mÖöglıch seln,
weil uch dieses Brauchtum letztlıch auf Fruchtbarkeitsrıten FD vgl
LCwa das reıche volkskundliche Materıal azu bei R:  7 DE Fastnacht,
5  D HWD. (1929/30[19871) 612
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1aß der Verfasser den apO! Traum deutlich auftf das kanonıschen
Es  yvuach SCHr 1ebene esZ dürfte VOonNn diesem Traum auch
ETW F die nach den Ursprüngen des imfestes abgewor fen werden.
Die Neu7]  smythologie, W1Le S1e i raum eut.Li1ıiCc! wırd, 1äßt wohL den
Z der religionsgescChichtliche Hiıntergrund Ffür Pur: ebenfalls 1ranı-
chen NeuJahrsfest sehen ist, wObDbel die Verbindung mıt Mordechais Iraum,

272der kaumA der Fabulieren" entstanden 1SE; den US-
sel fr d1iıese I retatıon kann

73 der YTaum ursp:  JKEcCh elılne Erzählung WarL , die unabhäng1g VO)] der MoOotr-
dechai-Überlieferung ex1istlierte vgl MOOÖORE , AncB 4 181) un! unpra-
1.S@e m1ıt der kanonischen Überlieferung Ln Übereinstimmung briıngen SE
E Or nıcht ıel S E Sache.

AD SO DOMMERSHAUSEN I Die Übernahme und Adaptıerun! des- iraniıschen ythos
ann dabeı al.s weıteres Beıispiel eılıner positıven Wertschatzung 1ıranıscher
Tradıtionen gelten, deren ı1M mehrere gibt, vgl TCwa HUTTER 54
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